
Die Schlösser und Hofmarken Unteriveilhach und Deutenhofen 
Von Alois A ngerpointner 

Umerweilbach 

Dr. Wiguläus Hundt schreibt über Untenveilbach in sei­
nem Stammenbuch:1 •Nachent [nahe] bey Dachau, hat 
sein sondern [seinen besonderen) Adel gehabt, diß 
namens [des gleichen Namens], den Eisenreich iezunder 
(jetzt = um 1560) zugehörig.• 
Sehr früh, noch vor 1100, treten die Weilbacher von 
Unterwcilbad1 in die Geschichte ein. Als Freisinger 
Dienstmann -der „familia• angehörend - erscheint zwi­
schen 1091 und 1098 ein Odalscalch de Wilpach aJs 
Zeuge, der in der Zeugenreihe ausdrücklich von den 
Edlen geschieden ist~ Das gleiche gilt von einem zwi­
schen 1138 und 1158 als Zeugen genannten Sigifrit de Wil­
pach~ der ein Sohn des vorgenannten OdaJscaJch gewe­
sen sein könnte. Zwischen 1174 und 1180 übergibt ein 
zweiter Sifridus (11.) de Wilbach die Leibeigenen Chun­
rad und Ulric „fi1ios Perhccn• [die Söhne des Pcrhten] als 
Zensuale der Freisinger Domkirche~ Derselbe Sigifrir 
übergibt beim Eintritt seiner Schwester ins Kloster um 
1180 dem Kloster Weihenstephan ein Gut zu Narrenho­
fen, das waJmcheinlich mit dem Sommerhaus gleidizu­
seczen ist. Es fol~t wiederum ein Seifridus (ill.), über den 
Hundt schreibt: • 1224: Seifridus de Weilnbach, cesces 
[Zeuge] in Aim alte (n) Lateinbricf vmb das Jahr 1214.• 
Für 1274 zitiert Hundt weiter einen Marquart von Weil­
bach als Zeugen bei einer Jahrtagsstiftung des Ulrich von 
Hilgeruhausen~ Oie Weilbacher \'On Weilbach waren zu 
dieser Zeit bereits ein bedeutendes Tumieradelsge­
schlecht, über das die Quellen zu Beginn des 14.Jahrhun­
deru reichlicher fl ießen. So erscheint am 11. September 
1306 in einer Indersdorfer Urkunde7 · Her Haidenridi 
der Weilbeck• als Zeuge an 3. Stelle; er dürfte mit dem 
bei Hundc8 für 1313 genannten Hainrich von Wei~acb 
identisch sein. Es ist unklnr, ob es sich bei dem 1338 eine 
Zeugenreihe anführenden Haydenrich von Wei lbach 
bereits um den Sohn des Vorgenannten handelt, well in 
einer weiteren Urkunde aus dem Jahre 134110 •Her Hay­
denreich von Weilbach [und] Haydenreich sin Sun• als 
Zeugen erscheinen. 1351 trin erstmals in einer Indersdor­
fer Urkunde das Siegel des „Chunraden dc-L WiJwechen« 
auf, das er aJs Oheim der Agnes Eisenhoferin von Am­
bach einer von ihr ausgestellten Urkunde anhänge!' Kon­
rad von Weilbach hane um 1347 durch seine Heirat mit 
Gerbirg von Eisenhofen, der Tochter Weichnants des 
Eisenhofcrs die Burg Zöczlhofen bei Ronbach erwor­
ben, die er 1387 an den Münchner Bürger Sighard den 
Hudler veräußene. IJ52 hatte er bereics mit seiner Frau 
ein Gut zu Weilach (Lkr. Neuburg/Schrobenhausen) ver­
kauft!2 Bei Hunde wird nun 1362 ausdrücklich ein Con­
rad der Jüngere genannt~ der 1374 gemeinsam mit den 
oberbayerischen Landständen den ·Prandtbrief„ sie­
gelte!• 1377 wird er in einer lndersdorfer Urkunde in der 
Zeugenreihe an 3. Scelle genannc!s 1382 tritt noch cinmaJ 
•Chunrad senjor" Weilbeckh als Zeuge auf!6 Am 2t. 
März 1384 vereinbart Chunrad der Jüngere der Weil-
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peck, „daß die Kinder, die Elspet des Eberleins todicer 
von Oberwcilbach, die sein aigen [ist), bey Vlrich, des 
Mosmüllers Sohn, des Kif osters] Vnd[ersdorf) Aigen, 
gewinne [zur Weil bringt), getheilt werden sollenc!7 Am 
25. Juli 138618 wird ein Lehen, das dem Chünraden dem 
Weylbecken zu Ambach gehört, verkauft: · Chunrad der 
elcer [e] und Chunr. Weylbech s [ein] Sun aignen [über­
eignen) ihr [ e J Hofstart zu Ambach dem Chunrad Weber 
Bürger zu Dachau•!9 1403 verkauft Chunrad der Weyl­
beck zu Weylbach •seine aigen Vogtey auf dem Hof zu 
Lymach bey Obem Rowt• , die sein väterliches Erbe war, 
an Chunraden dem Schreiber zu Dachau7° Um 1407 wird 
Konrad auch sein angestammter Besitz, den die Familie 
mehr als 300 Jahre innehatte, enrglinen sein. Der 1452 
gestorbene H einrich von Weilbach dürfte den adeligen 
Stamm beschlossen haben:' 

Genealogie der WeilbadJervon Weilbach 

OdaJscalch de Wilpach (1091- 1098) 
Sigifril (1.) de Wilpah (1138-1158) 

Sifridus (ll .) de Wilpah ( 117-1-1180) 
Seifridus (III.) ( 1224) 

Marquart (1274) 
Haidenrich (1.) (1306-1313) 

Haidenreich (II). ( l338-IJ41) 
Chunrad (der Ältere) (1351-1382) 
Chonrad der Jüngere (1362-1407) 

Die SdJ/uder (1407-1500) 

Oie Sehluder waren ein bedeutendes Münchner Patri­
ziergeschlecht, deren Adel durch die Ahnenprobe nach­
gewiesen wurde; ein Sehluder war bereits zwisdien 1291 
und 1293 Münchner Scadcrichter?-2 

In der ersten Hälfte des 15. JahrhundertS besaß der 
Miinchner Biirger Hans Schluderden Scdl und das Dorf­
gericht zu Hebercshausen, zu Lappach (FFB) und Bnrer­
weilbach. Bereics 1404 gehörte ihm der Narrelhof zu 
WeiJbach, der mittlerweile verschwunden isr. 1410 
gehörte dann der gesamte Besitz dem Hans Sehluder:' 
1440 heißt es in einem Bericht von Sigmund Walcenhofer, 
dem Dachauer Landrichter von 1434-1442:14 •Weilbach, 
da maint der Sehluder, es sey ain hofmarch.„.u Es kann 
also mit Sicherheit angenommen werden, daß Weilbach 
seit 1440 eine Hofmark war. 1441 wird ein Peter Sehluder 
von und zu Weilbach envähm; er dürfte der Sohn des 
Hans Sehluder gewesen sein76 Dieser Peter Sehluder stif­
tete mit seinem Vater Hans Sehluder, die beide als •Patri­
zier von München• genannt werden, das sogenannte 
Benefizium, das bis 1955 bestand. Hans Sehluder zu 
Weilbach gehöne noch 1450 dem bayerischen Landtag 
an, sein Sohn Pecer noch 1470~6 1480 wird bereics ein 
Schloß zu •Niedernweilbach• erwähnr;7 welches das 
gleiche gewesen sein dürfte, das Apian in seinen bayeri­
schen Landtafeln festgehalten hat; diese Darstcllung von 
Apian ist die älteste Ansicht von Unterweilbach. 



Die Pellhe11ner von Pelllmm (15~1540) 

Um 1500 gcl:mgce Erhan: Pellhcimcr, Pfleger 7U Dachau 
H91-H93), der letzte eines t:unmes;s durch seine Hei­

:-:ic mit der Erbtochter des Georg Sehluder in den Besitz 
\On Unterweilbach. Noch 1520 wird in den l nde~dorfer 
Urkunden Jörg Sehluder ,·on Unterweilbach erwähnt 
und 1521 ist er noch Mitglied des bayerischen Lancltagc..>s: 
mic ihm erlöschen die Sehluder auf Untcrweilbach76 

Fine Tochter des Erhart Pellheimer. Rcgina Pellheimcr. 
heiratete kurz vor 1540 den Münchner Bür~cr i\fanin 
Eisenreich. der damit in den Besitz von Umerweilbach 
kommt. 

Die Etse11md1 ( IH0-1679) und die Keys(er) ( 15 58-16../0) 

\us der Ehe der Regina Pellheimer mit dem Martin 
Ei cnrcich gin~ Jer ohn Ulrich Ei enreich hcr\'Or, der 
eine Hälf tc Jcs Bcsit7cs von Unccrweilbach erbte, wäh­
rend die andere Hälfte durch die Heirat einer anderen 
Tochter des Erharc Pellhcimer an den Dr. jur. Hierony­
mus Kcys(cr) überging, der dann 1558 als Mitbesitzer 
cr;cheint. Ulrich Eisenreich war Pfleger w \Xlcilbeim, 
10 chlicßcnd R:n in München; er starb hier im Alter voo 
0 Jahren. De en Sohn Arsarius Eisenreich war Rat in 

fncdberg und mrb 1595. Im Jahre 1594 folgte ein oho 
de<; Ulrich Eisenreich, Karl Eisenreich, der Pneger in 
Rcichcnbcrg-Pfarrkirchen war; er nannte sich von Weil-

bach, Großin1cmoos und Binabiburg (ehemaliger Lkr. 
Vilsbiburg) und starb 1617. Nach seinem Tode belehnte 
Kurfür t ~l:i...:imilian 1. (1595-1623 Hcr1og, 1623-1651 
Kurfürst) des en Sohn mit Weilbach, das am 1. Mai 1632 
rnn den einrückenden chweden eingclbchcn wurdc7" -
Noch 1640 bc.!>it7cn die beiden Familien Eisenreich und 
Kc:p{er) Jic Hofmark Umcrweilb:Kh gemeinsam. 1641 
erscheint Georg Karl Ei.!>cnrcich ab Besiucr zusammen 
mit Johann Jakob Vogelmayr;" der eine Tochter des letz­
ten Kcys(er) geheiratet haben dürfte. Ab 1652 gelten die 
Ei enreich als Jicallcinigcn Besir..r.crdcr Hofmark Unter­
wcilb:1ch. 

Die ,\/andl ( 1679-1701) 

1679 kaufte der kurfürstliche Hofkammerrat Johann 
Georg \'On Mamll, Sohn des Dr. Johann Mändl, Herr 
von und 7U Deucenhofen, \'On Karl \'On Eisenreich den 
gesamten Be itz von Weilbach, -~ambt denen 1weycn 
geweßtcn kleinen und in schwedischen Feinds Zeiten 
völlig ruinierten Schlößlein•. Er ließ das •ietzrigc Schloß 
von Grund auff kostbar und zierlich erbauen„. Bis auf 
eine Ändernni; im 18. Johrhunden ist da~ Schloß von 
Uncerwcilbach bis heute i.o geblieben. Die beiden klei­
nen Wasscrschlößlein standen unten :im Sietcnbach; 
Grundmauerreste ~ind 7um Teil heute noch erkennbar~~ 
Ocr ·• Wening-Stich„ aus dem Jahre 1700 läßt Jic chön­
heic und Ebenmäßigkeit die es Schloi.sö erkennen. 

Schloß 1111J Dorf U1111:ru c:1/b.u:J1 11.id1 1lcm !'11d1 to11 , l/1ch.1d \t mmg ( 1701 ,. 
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Die Zech (1701- 1728) 

Die Mandl haben nach einer Generation das Schloß und 
die Hofmark an die Zech verkauft, die dem Münchner 
Hofadel angehörten, wie die Grafen von Spreci, die ihre 
Nachfolger wurden. 

Die Spreti ( 1729-1950) 

Der erste nachweisbare Spreci in Bayern war Hierony­
mus Graf von Sprcti, der am Hofe des bayerischen Kur­
fürsten Max Emanuel ( 1679-1726) und seines Nachfol­
gers Karl Albrecht (1726-1745) diente~' 1729 erscheint 
Hieronymus von Spreti erstmals in Unterweilbach „da er 
schon im Jahre 1725 von Kurfürst Max Emanuel die 
Hauptpflege zu Friedberg erhielt, erteilte ihm Karl 
Albrecht am t. März 1729 die uneingeschränkte Edel­
mannsfreiheit auf seinen in Bayern erkauften Land­
gütern - nämlich ein Diplom, demgemäß seine männ­
liche und weibliche Descendenz in allen Privilegien und 
Freyheiten dem ältesten Landadel gleichgeachtet und 
auch berechtigt wird, bcy den wirklichen innehabenden 
Hofmarken \'V'eilbach f an 1. Stelle], Kapfing, Berg~ 
Weichs a. d. Glonn usw. über die dahingchörigen ein­
schichtigen Uncerthanen die niedere Gcrichcsbarkeit aus­
zuüben.„32 

Die Schurf[ (1751-1758) 

Nur vorübergehend waren die von Schurff Besitzer von 
Weilbach; 1758 wurden die Grafen von Spreci wieder­
um Besitzer von der Hofmark und dem Schloß. Am 
3. Oktober 1758 heiratete Sigismund Graf von Spreci 
die Clementine Freifrau von Schurff, genannt Thann. Ab 
1n1 war Graf Sigismund voll im Besitz von ganz Uncer­
weilbach. - Um 1800 führte ein Sohn aus dieser Ehe, Sig­
mund (11.) Graf von Spreci (* 13. 3. tn3, t 17. 4. 1843) 
den Familienfideikommiß ein, d. h. der Besitz durfte 
nicht geteilt werden; Erben waren nur die männlichen 
Nachkommen der von Spretischen Familie~3 Die Fami­
lienfidcikommisse wurden durch das Reichsgesetz vom 
1. Januar 1939 auf gehoben. Hierdurch konnte die Witwe 
des letzten Fideikommißherm auf Uncerweilbach, Mar­
tin Graf von Spreti ('> 2. 4. 1867, t 18. 4. 1950), nach dem 
Tode ihres Mannes, den Schloßbesitz erben. Diese, Anita 
Gräfin von Spreci geb. Freiin von und zu Aufscß ('> 26. 1 t. 
1873 in Nürnberg), verstarb am 17. April 1962. Heute 
sind deren Enkelin, Ingrid von Trebra-Lindenau, und ihr 
Ehemann, Joachim von Trebra-Lindenau, die Schloßbe­
sir.Ler von Unterweilbach, die dieses herrliche Haus aus 
dem späten 17. Jahrhundert, ohne öffentliche Zuschüsse, 
in neuem Glanze erstrahlen lassen. 
Im Jahre 1750 erstreckce sich die Hofmark Unterweil­
bach auf das Dorf Unterweilbach mit 19 Anwesen und 
das Metzgeranwcsen, das heutige Jocharnanwesen in 
Hebensh:iuseo~ Bahnhofsrr:iße 26. Im Jahre 1820 
wurde zu Unterweilbach ein Patrimonialgericht 
ll. Klasse, im Besitt von Siegmund Graf von Spreti, ein­
gerichtet, mit Gerichcsholden zu Untel"'\•eilbach, Vierkir­
chen, Renenbach, Amperpenenbach, Großberghofen, 
Petershausen, Steinkirchen (PAF), Holzhof (PAF), Um­
berg (PAF) und Achering (PAF)~5 Ab 1834 besaß Sieg­
mund Graf von Spreti auch das Patrimonialgericht 
Il . Klasse zu Deutenhofen~ Im Jahre 1848 wurden diese 
Patrimonialgerichte auf gelöst und ihre Kompetenzen 
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dem Landgerichc Dachau übertragen. Scicher waren die 
Aufgabenbereiche der Grafen von Spreti auf das Schloß­
guc beschränke, doch nahmen sie stetS regen und för­
dernden Anteil am Gemeindegeschehen. 

Demenhofen 

Die Deutenhofcr von Deucenhofen zogen schon vor 
dem Jahre 1341 von ihrem Scammsirz, der ihnen den 
Namen gegeben hat, weg. 1360 ist ein Konrad Deutenho­
fcr :ils Unterhändler erwähnt und erscheint 1363 und 
1382 als Richter in Kranzberg~7 Dr. Wiguläus Hundt 
schreibt in seinem Stammenbuch: "Tcucenhoven Ain 
Sitz Underhalb Dach:iu, villeichc haben sie iren namcn 
daruon.c38 Auf diesem Sitz und Sedl finden wir 1341 den 
Ritter Ulrich Gruber; mit den Pellheimem von Peilheim 
verschwägert, ist er der erste n:ichweisbare Besitzer von 
Sitz und Scdl Oeutenhofcn~9 Von den Grubers gehe Deu­
tenhofen an den Münchner Bürger Hans Pücrich dem 
Jüngeren über, der um 1440 meint „ Tewcenhofen soll ain 
Hofmarch seyn•~o Im Jahre 1457 unterstellte Hans Püc­
rich der Jüngere Herzog Albrecht Ill. dem Frommen 
{1438-1460) seinen ganzen Besitz zu Deutcnhofen, beste­
hend aus Sitz und Sedl, der „Hofmark• , Ängem und 
Wiesen, als Lehen;• offensichtlich, damit ihm das Hof­
marksrccht zugestanden wird. Doch ist in der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderrs nur von einem Sitz und Sedl 
zu Deucenhofen die Rede~2 So wird 1558 über Deurenho­
fen festgestellt:43 •lst kein Hofmarch, werden alle fre,·l 
daselbst, so durch des Reitmoors hintersassen oder ander 
begangen, zu Dachau gescrafr. Doch hat der Reicmor die 
Sceur, Scharwcrch und Musterung, müssen aber nicht 
descoweniger seine Hintersassen zum Heerweg in die 
Hauponannschaft Heberuhausen ihr gebührlich und 
auferlegt Hilf run.• Der Besitz von Deutenhofen dürft!! 
um 1510 von dem Münchner Bürger Andreas Reionor 
(Reitmayr) und seiner Ehefrau Ursula, geb. Froeschl. 
erworben worden sein. Andreas Rcitmor starb am 19. 
Oktober 1526, seine Ehefrau Ursula 1528. Für beide war 
von ihren Kindern ein Jahrtag bei den Franziskanern in 
München gestifcec worden~4 

Die Reitmor haben im 16. Jahrhundert aus der alten 
Burganlage, die ursprünglich wohl nur aus einem Burg­
fried bestand, das spätere Schloß •schön zuegerichc vnd 
zierlich erbauet•. Die neuen Gebäude waren damals 
schon zweistöckig und hatten einen S:melrurm. Oie 
gesamte Anlage war von Mauem und Wehr:inlagen um­
geben. Das st.1ctliche Gebäude mit curmarcigem Haupr­
schJoß, Zinnenmauer und Nebenhäusern, bat Apian 
abgebildet~s Georg Reicmor war evangelisch und mußte 
bercitS 1596 wegen Religionsvergehen 800 Gulden Strafe 
zahlen. Nach dem Mandat vom 21. April 1614 mußce er, 
nachdem die Bekehrungsversuche mit Hilfe der Jesuiten 
frucbtlos geblieben waren, •nach Jahr und Tag• auswan­
dern und seine Güter verkaufen!6 

1616 kaufte der Freisinger Tuchhändler und Bürgermei­
ster Veit Tanner diesen Besitz; er behielc ihn aber nur bis 
1625 ~7 ln diesem Jahre kaufce der kurfürstliche Hofkam­
merrat Dr. Johann Mandl(* 1588, t 12. 8. 1666) Sitz und 
Sedl Deutenhofen; er nanme sich fortan •von und zu 
Deucenhofen•~8 
Am l. Män 1627 wird Dcutenhofcn durch den bayeri­
schen Kurfürsten Maximilian 1. zu einer geschlossenen 



Hofmark erhoben~9 1654 überließ dann Kurfürst Ferdi­
„and Maria dem Hofkammerrat, Dr.Johann von ~landl, 
Ja:. bisher landgcrichcischc Dorf Hebenshau!len, m dem 
'1..:h ~cit dem 15. Jahrhundcn nur ein Dorfgericht befand 
und um 1600 ab ';§efreicer Scdl\itz• mit Rc..'alpeninen7 
:aufgezeichnet war. Von da an ( 1654) gehörte zur Hof­
mark Dcutenhofen das Dorf Deutenhofen mit seinem 
· ·hloß amt der Schloßkapellc, die der ·Allerheiligsten 
Dreifaltigkeit und der Krönung Marien• geweiht war~ 1 

dem Gcrichcsdienerhau , dem chloßhofbau und sechs 
'>\Cltcren Anwesen zu Deurenhofcn, Hebenshausen mit 
27 Anwe en und der Pfarrkirche St. Georg sowie ein­
'ch1duigc Güter in den Omchaften W.1lpcmhofcn, 
Breitennu, Erl'enhausen, Riedcnzhofcn, Biberbach, Vier­
kirchen, Loitcrshofcn (FFB), Orthbfe.n. Sulzrain und 
\lincr endling (Münchcn)~i 
Anfang Mai 1632 wurde da~ Schloß durch Hcl70g Bern­
hard \'On Weimar mit ~einen ~chwedi~chen Truppen nie­
dergebrannt. Die Tabache aber, daß die chloßkapelle, 
die ~ich im H:mpcgcbäude befand, verschont blieb, läßt 
darauf lldiließen, daß das Schloßgebäude nur demoliert 
v. urde. Bei der Umwandlung der bayerischen Hof mar­
liCn in PatrimoniaJgericlue wurde Deutenhofcn ein \Ol­
chcs II. Klasse, 1818 gehörten dazu die Onschaften Deu­
tcn-hofcn, Hebenshau en sowie Gericht!lholdcn in 
Et7.enhausen, Steinkirchen, \'\lalpertshofen, Ricdenzho­
lcn, Biberbach, Röhrmoo~. Sul7rain, Vierkirchen, Mil-

benshofcn, Oberweilbach, Stetten, Onhofen, Kienadcn, 
Feldgcding, Breitenau und Loitershofen (FFB) dazu. Die 
östliche Polizei,-erwaJtung lag bei der Gemeinde He­
benshausen~1 Lt. Gesetz \'Om 4. Juni 1848 wurden die 
Hofmark und d:is Pac:rimonialgcrichc Deutcnhofcn auf­
gehoben und deren Auf gaben dem Landgericht Dachau 
iibcmagen. 
Am 2. Mi:in 183.J vcrkaufce Johann Freiherr von Mandl 
den ganzen Besitz an Siegmund Graf von Spreti \'On 
Unrerwcilbach (* 14. 3. 1n3, t 17. 4. 1843)~5 Aufgrund 
einer testamentarischen Verfügung bestimmte nach des­
sen Tod eine Erbregelung vom 22. Februar 1844 de scn 
Sohn Eduard Graf von Spreti (* 8. 1. 1805, t 30. 11. 1887) 
zum Universalerben. Am 13. ÜC't.ernber 1849 wurde das 
' 'Om L:mdcsherm abhängige Rincrlchen zu Deutcnho­
fen mit einem Fassionswcn von 16 821 0 in ein freies 
Eigen umgewandclL Inzwischen war auch der B.1u1u­
stand wrbessen worden, nachdem der Gruniliteucrkata­
srcr von 1810 noch berichtete: ··manches bessere Baucrn­
hau:. kömmt diesem Schlosse beinahe gleich•. Noc.:h vor 
dem Tod des Vaters übernahm am 10. Oktober 1874 
AdolfGrafvonSpreti{"" 21..J.18.Jl,t20.12. 1925inMün­
chcn) den Besit7 mit 51,88 Tagwerk Grund. Als Offizier 
harte er wenig lnteres e an diesem be cheidcnen chlossc 
und verkaufte es am 11. April 1879 an Eduard chößcr 
und des cn Ehefrau Walburga um 47 990 Mark. Weil der 
neue Besitzer verschuldet war, kan1 es zur ZwangsvcrMci-
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gerung bei der der Hauptgläubiger, die Bayerische 
Hypotheken- und Wechselbank, den Zuschlag erhielt. In 
der Folgezeit wechselten die Besitzer in rascher Folge: 
Am 18. Mai 1880 erwarb Schloß und Schloßgut mit 15,38 
ha Gründen Ing. Alfred Fonnis aus Stuttgan um 42 500 
Mark; am 4. Juli 1892 Josef Gasteiger aus München auf 
dem Tauschwege: am 31. Juli 1895 die Gebrüder Eckei 
um 74 000 Mark; am 29. August 1896 Mathias Gasteige.­
mit einem Wertanschlag von 113 000 Mark und unter­
hielt von 1896 bis 1901 im Schloß eine Maler- und Bild­
hauerschule. Am 11. Märi. 1901 kam es erneut z.u einer 
Zwangsversteigerung, bei der der Münchner Architekr 
Adolf Ziebland um 47 700 Mark den Zuschlag erhielt. 
Bereits am 16. August 1908 verkauft dieser den Besitz an 
den kgl. Rittmeister Hans von Sterten aus München um 
87 000 Mark. Dem fo lgce am 22. August 1907 der Reichs­
archivpraktikant in Neuburg a. d. Donau, Theodor Graf 
La Rosee, mit einer Kaufsumme von IH 381 Mark; am 
6. Juli 1916 Fürst Adalberc von Sayn-Wingenstcin, der die 
Gebäude durch Franz Rank verändern ließ;" und schließ­
lich am 14. Februar 1929 ein Charles Plavin mit einer 
Kaufsumme von 75 000 R.\11. Am 23. Dezember 1931 
kam es erneue zu einer Versteigerung, bei der es Leopold 
Fasthuber um 44 000 RM erwarb, aber bereits am 12. 
Februar 1932 an Sclma von Kirchbach weitervcrkaufte. 
Diese wurde enteignet und am 12. November 1937 
erhielt die „N.S.Volkswohlfohrt e. V. mit Sitz. in Berlin« 
das Schloß. Nach dem Zweiten Weltkrieg stand es 
zunächst unter Treuhänderverwalrung, bis es am 19. 
Februar 1953 Frau Sclma Miovilovich, geb. Jeruchem, 
Rom, im Rahmen der Wiedergutmachung übereignet 
wurde. Diese verkaufte es aber bereirs am 6. März 1953 
an den LandkreiS Dachau, der hier zunächsr ein Hilfs­
krankenhaus installierte, das dann in ein Kreisalten- und 
Pflegeheim umgewandelt wurde. 
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